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Bedienungs- und Einstellungsanleitung für WILBERS Federbeine 

 
 
Wir freuen uns, dass Sie sich für ein Wilbers Federbein entschieden haben. Sie haben mit dem Wilbers 
Federbein ein High-Tech Produkt erworben das einiger Erklärungen bedarf, aber keine Angst- es ist 
nicht so schwierig wie Sie denken.  
 
An Ihrem neuen Federbein haben Sie einige Einstellmöglichkeiten die Verschiedenes bewirken.  
Wir wollen Ihnen erklären wie-was funktioniert. Vor allem welche Auswirkungen die verschiedenen Ein-
stellungen auf das Fahrverhalten Ihres Motorrades haben.  
 
Ihr Federbein wurde hier bei uns in Nordhorn auf Ihre persönlichen Bedürfnisse abgestimmt. Dazu benö-
tigen wir natürlich auch einige Informationen von Ihnen um „Ihr Federbein“ zu fertigen.  
Die Frage nach ihrem Körpergewicht beruht nicht auf Neugier, sondern wir fragten deshalb um die Trag-
fähigkeit der Feder zu bestimmen. Ebenso unsere Fragen nach dem Einsatzzweck Ihres Fahrzeugs. 
(Tourenfahren mit oder ohne Gepäck oder Sozius. Rennstreckeneinsatz oder Sonstiges. 
Wir haben mit den Informationen, die Sie uns gaben, Ihnen eine individuelles Federbein gefertigt, mit 
dem Sie zufrieden sein werden. 
 
Wir möchten Sie bitten, sich diese Grundeinstellungen zu notieren um von dieser Basis aus Verände-
rungen vorzunehmen. 
 
Ihr Federbein hat folgende Grundeinstellung: 
 
Zugstufe:    12-14 Klicks 
Druckstufe/ Low-Speed:  12-14 Klicks 
Druckstufe/ High-Speed:  12-14 Klicks 
Die Federvorspannung wurde von uns eingestellt. 
 
Die Federvorspannung können Sie mit dem beiliegenden Hakenschlüssel oder mit der Hydraulik auf 
zusätzliche Beladung einstellen. 
 
Auch besteht bei fast allen Fahrzeugen die Möglichkeit eine hydraulische Federvorspannung zu montie-
ren oder nachzurüsten, die Ihnen das einstellen der Federvorspannung erleichtert. Die Zugstufendämp-
fung (rotes Einstellrad) unten am Federbein, ist dafür da, um die Ausfedergeschwindigkeit zu regulieren. 
Die Zugstufendämpfung ist in 22 Stufen einstellbar. (Durch „Klicks“ spür und hörbar) Die Maximaldämp-
fung wird durch drehen nach rechts erreicht. Das heißt, drehe ich das Einstellrad nach links, dann neh-
me ich die Dämpfung zurück- und umgekehrt.  
Ähnlich funktioniert das bei der Druckstufendämpfung: 
Die Druckstufendämpfung ist dafür da, um die Einfedergeschwindigkeit zu regulieren. Die Druckstufen-
dämpfung ist in zwei Bereiche unterteilt: 
 

1. Druckstufe/ Low-Speed => blauer Einstellknopf am Ausgleichsbehälter 
2. Druckstufe/ High-Speed => roter Einstellknopf am Ausgleichsbehälter 
 

Die Druckstufendämpfung funktioniert wie folgt, im Lowspeedbereich bis 0,5m/sec., im Highspeedbe-
reich von 0,5 bis 4,5 m/sec. Einfedergeschwindigkeit. 
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Diese Unterteilung in diese zwei Bereiche erhöht in ganz erheblichem Maße die Funktion den Fahrkom-
fort und die Sicherheit. Um Veränderungen an den Grundeinstellungen vorzunehmen, sollten sie sich die 
Grundeinstellungen notieren, um von dieser „Basis“ aus zu arbeiten und zu testen. Unter diesen Bedin-
gungen sollten Sie Ihre Testfahrt absolvieren: 
 

1. Notieren der Grundeinstellungen 
2. Veränderung dieser Einstellungen im Bereich Zugstufe in kleinen Schritten mit 1-2 Klicks. (Notie-

ren!)  
3. Testfahrt absolvieren (immer die gleiche Teststrecke) 
4. Wie hat sich diese Veränderung ausgewirkt? War es spürbar? War es besser oder schlechter? 

Muß ich weitere Veränderungen vornehmen?  
5. Veränderung der Grundeinstellungen im Bereich Druckstufe im Low-Speed und High-Speed in 

gleicher Form, dabei beachten, daß die Low-/ und Highspeedverstellung nie mehr als 5 Klicks 
getrennt voneinander vorgenommen werden. Das Notieren dieser Veränderungen ist ganz wich-
tig! 

6. Falls Sie einmal den Überblick verloren haben, stellen Sie wieder die vom Werk vorgegebene 
Grundeinstellung ein, und starten Sie erneut. 

 
Bitte überprüfen Sie die Federvorspannung und den Negativfederweg laut folgender Anleitung: 
 
 
 

 Heben Sie das Motorrad komplett aus der Feder, so das das Hinterrad frei über dem Bo-
den schwebt. 

 Messen Sie den Abstand zwischen der Steckachse und einem festen Punkt an der Sitz-
bank- dieser Abstand ist „A“ A=100%.  

 Stellen Sie das Fahrzeug auf die Räder, und drücken Sie das Heck einmal in die Feder. 
Danach messen Sie den Abstand von der Steckachse bis zur Sitzbank erneut. Dieser 
Abstand ist „B“, Wert A minus Wert B ist der statische Negativfederweg.  

 Das Fahrzeug auf den Rädern, und mit dem Fahrer in Fahrposition (mit Füßen auf den 
Fußrasten). Danach sollte eine zweite Person den Abstand zwischen Steckachse und der 
Sitzbank erneut messen, dieser Abstand ist „C“. Den Wert A minus C ist der Dyna-
mische Negativfederweg. Der Dynamische Negativfederweg sollte je nach Einsatz ca. 
1/3 (bei Straßensportler und Touren) und (ca. ¼ bei Rennstreckeneinsatz) vom maxima-
len Federweg aufweisen. Beispiel: Hinterradfederweg 120mm, 1/3=40mm, ¼=30mm! Al-
so Abstand C ist entweder im Beispiel 30 oder 40mm. 

 
Faustregel für den statischen Negativfederweg: 
 
Straße  ca. 10-15mm 
Rennstrecke ca.   5-10mm 
Enduro           ca.       20mm 
 
Diese Werte sind Anhaltspunkte und können sowohl nach oben, als auch nach unten geringfügig abwei-
chen. 
 

Wir wünschen Ihnen eine gute und sichere Fahrt! 
 
Ihr Bikers Warehouse Team 
 
http://www.bikers-warehouse.de 
 


